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Impressionen der Tagung   

Wenn ich nur darf, wenn ich soll, aber nie kann, wenn ich will,  
dann mag ich auch nicht, wenn ich muss. 

Wenn ich aber darf, wenn ich will, dann mag ich auch, wenn ich soll,  
und dann kann ich auch, wenn ich muss. 

Merke: Die können sollen, müssen wollen dürfen. 

(Johannes Conrad, Schriftsteller und Philosoph) 
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Tagungsbericht aus Sport in BW 01|2015 
Partizipation von Kindern und Jugendlichen – Ein Zukunftsmodell für Sportvereine 
Herbsttagung 2014 von WSJ und BWSJ in Albstadt: „Partizipation – Wir gestalten MITWirkung!“ 
 

Am Samstag, den 22. November 2014, fand an der Landessportschule erneut die Herbstta-
gung der Württembergischen Sportjugend und der Baden-Württembergischen Sportju-
gend statt. Ziel der diesjährigen Herbsttagung war es, Möglichkeiten und Wege der Parti-
zipation von Kindern und Jugendlichen insbesondere im Verein aufzuzeigen. 
 
SWR-Moderator Jürgen Klotz eröffnete die Tagung am Samstagmorgen und begrüßte die rund 
100 Teilnehmer. Sowohl Andreas Schmid, Vorsitzender der Württembergischen Sportjugend 
(WSJ), als auch Stefan Zyprian, Vorsitzender der Baden-Württembergischen Sportjugend 
(BWSJ) betonten eingangs, wie bedeutend das Thema Partizipation von Kindern und Jugendli-
chen zukünftig für Vereine sein wird. Denn „wenn man heute nicht die richtigen Weichen stellt, 
dann hat man in fünf Jahren nicht mehr die jungen Erwachsenen, die Verantwortung überneh-
men“, so der WSJ-Vorsitzende. Dies sei jedoch notwendig, „damit die Zukunft der Organisationen 
im Sport gewährleistet ist“, bestätigte Stefan Zyprian. 
Klaus Tappeser, Präsident des Württembergischen Landessportbunds (WLSB), stellte fest, dass 
Partizipation eigentlich heiße, den Menschen bzw. den Sportler als Person zu respektieren und 
ihn als Person an der Aufgabe teilhaben lassen. Partizipation sei das Wesentliche des Vereins-
gedanken. 
 
Udo Wenzl, Referent für Jugendbeteiligung beim Landesjugendring Baden-Württemberg e.V., 
stimmte daraufhin die Teilnehmer auf das Thema der Herbsttagung ein und erläuterte den Begriff 
der Partizipation. Partizipation bezeichnet bspw. die Beteiligung der Mitglieder einer Organisation, 
einer Gruppe, eines Vereins an den gemeinsamen Angelegenheiten. 
Wesentliche Voraussetzung für die Lust bzw. Motivation der Kinder und Jugendlichen, mehr zu 
machen im Verein, so Udo Wenzl, sind die Partizipationserfahrungen aus Familie, Schule und 
dem Freizeitbereich. „Kinder und Jugendliche brauchen Aufgaben zum Wachsen, Vorbilder und 
Gemeinschaft.“ 
 
Angeregte Podiumsdiskussion 
Anschließend berichteten Andreas Schmid, Dirk Dietz (WSJ), Stefanie Eckel (JuniorTeam) und 
Udo Wenzl auf dem Podium von ihren persönlichen Erfahrungen mit Partizipation im Verein. Es 
wurde deutlich, dass sich ein aktives Mitwirken für Jugendliche häufig schwer gestaltet bzw. teils 
überhaupt nicht möglich ist. Sowohl Andreas Schmid als auch Dirk Dietz stellten fest, dass zu 
Beginn ihrer sportlichen Karriere Partizipation im Verein praktisch nicht existierte. 
 
Jugendleiter ist unerlässlich 
Unerlässlich, so Dirk Dietz, ist daher heutzutage ein Jugendsprecher, Jugendleiter oder auch 
Jugendreferent. Dieser muss beginnen, die jungen Menschen einzubinden und Partizipation zu 
leben. Sinnvoll kann zudem ein Jugendgremium sein, das den Jugendleiter unterstützt und mit 
ihm jugendpflegerische Themen bearbeitet und bespricht. Diese Themen müssen schließlich vom 
Jugendleiter in den Vorstand getragen werden. 
Stefanie Eckel äußerte, dass Partizipation von Kindern und Jugendlichen beispielsweise auch 
„nur“ in Form eines Mitspracherechts bei Jugendspieltagen erfolgen kann. „Man muss jemanden 
nicht immer gleich in eine Verantwortung schubsen, die dieser vielleicht nicht bewerkstelligen 
kann. Aber ihm die Möglichkeit geben, dass er die Themenbereiche, die ihn interessieren, auch 
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ansprechen kann, das ist, wofür im Verein entsprechende Strukturen geschaffen werden müs-
sen“, so die Sprecherin des JuniorTeams. 
Die Vereine müssen sich zukünftig auch immer mehr der Problematik stellen, dass die Kinder 
und Jugendlichen in der heutigen Zeit nur noch vereinzelt die klassische Laufbahn vom Übungs-
leiter zum Schiedsrichter zum stellvertretenden Vorsitzenden einer Abteilung durchleben. Bedingt 
zum Beispiel durch das Ende der schulischen Karriere und den Umzug, funktioniere der letzte 
Schritt, das Hineinwachsen in den Verein in vielen Vereinen nicht mehr. 
 
Mitmischen bei den Wissensinseln 
Im Anschluss an die Podiumsdiskussion konnten die Teilnehmer an zwei der fünf angebotenen 
Wissensinseln teilnehmen. Stefanie Eckel gab in der Wissensinsel „Mitmischen in Training und 
Spiel“ bspw. Tipps, wo und in welcher Form die Einbindung der Kinder und Jugendlichen im Trai-
ning einen Mehrwert bringt.  Die Teilnehmer der Wissensinsel „Wer will? Wer darf? Wer kann? 
Wer soll?“ (Britta Dörflinger, Bernd Röber) erarbeiteten u.a. die Wünsche der Kinder und Jugend-
lichen bei der Mitwirkung im Verein: Spiel und Spaß, Lob und Anerkennung, Freiräume, aktive 
Ansprache, aber auch Unterstützung. 
Dirk Dietz und Cedric Steiner behandelten in ihrer Wissensinsel „Völlig losgelöst? Mal mithelfen, 
mal was auf die Beine stellen“ erfolgreiche, weniger erfolgreiche und noch nicht angegangene 
Projekte im Verein. Auch die Gründe für den Misserfolg, wie fehlendes Engagement und Unter-
stützung, finanzielle Ressourcen oder Qualifizierungsmangel wurden dabei besprochen. 
Die Wissensinsel „Ordnung ist das halbe Leben“ mit Sabrina Kuhnhäuser und Mathias Baur dreh-
te sich um die Jugendordnung im Sportverein. Es ergab sich, dass gewisse Regelungen bzw. 
feste Strukturen vorhanden sein müssen, diese müssen jedoch nicht zwingend über eine Ju-
gendordnung geschaffen werden. 
Udo Wenzl und Ines Kimmich betrachteten in der Wissensinsel „Über den Tellerrand schauen“, 
gemeinsam mit den Teilnehmern Möglichkeiten der Partizipation außerhalb des Vereins. Kinder 
und Jugendliche können bspw. im Jugendgemeinderat, in Jugendhaus oder Jugendclub, in der 
Schülermitverantwortung (SMV) oder auch in einem Jugendforum mitwirken und mitentscheiden. 
 
Bei der Zusammenfassung der Wissensinseln mit der „Fishbowl“-Methode hatten die Besucher 
der diesjährigen Herbsttagung nochmals die Möglichkeit mitzumischen, aktiv mitzudiskutieren 
und ihre Meinung zu äußern. Gemeinsame reflektierten die Teilnehmer die über den Tag hinweg 
und in den Wissensinseln behandelten Themen.  Udo Wenzl machte abschließend nochmals 
deutlich, was Partizipation bedeutet: Partizipation heißt nicht allein etwas abzugeben, vielmehr 
etwas Positives zu teilen und anderen die Möglichkeit geben, etwas mitzunehmen. 
 
Sport-Aktivitäten und Beach-Party 
Auch in diesem Jahr kam die sportliche Betätigung der Teilnehmer nicht zu kurz: beim Spiele-Mix 
in der Sporthalle oder bei der Fackelwanderung. Der kalten Jahreszeit wurde  beim alljährlichen 
Abendprogramm mit einer Beach-Party getrotzt. Ausgestattet mit Schwimmbrillen, Badetüchern, 
Badehosen, Bikini und Taucherflossen ließen die Teilnehmer den Abend, teils unter Palmen, teils 
im Schwimmbecken, ausklingen. 
Selbstverständlich nutzten einige Teilnehmer wieder die Möglichkeit, an der Landessportschule 
zu übernachten und am nächsten Morgen ausgiebig zu frühstücken.  
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Infos rund um die WSJ 
Die Herbsttagung: Kompakt, kurzweilig, kompetent 
Die gemeinsame Herbsttagung von Württembergischer und Baden-Württembergischer 
Sportjugend vermittelt Jahr für Jahr an einem November-Samstag komprimiertes Wissen 
rund um den Kinder- und Jugendsport. So waren zum Beispiel das Kindeswohl, das Ehren-
amt, Facebook, Twitter, YouTube & Co. und Schlüsselqualifikationen unter den Herbstta-
gungs-Themen der vergangenen Jahre. 
Ort des Geschehens: Die Landessportschule Albstadt. Im Plenum wie auch verteilt auf Wis-
sensinseln erhalten die Teilnehmer von kompetenten Referenten Antworten auf viele Fragen, 
die sich im Vereinsalltag stellen. Tipps, neue Ideen und eine Dokumentation runden den 
Wissenstransfer ab. Die Tagungsform mit Vortrag, Wissensinseln und Podiumsgespräch 
verteilt auf den Zeitraum von 9.30 bis ca. 17.00 Uhr gewährleistet einen kurzweiligen Verlauf. 
Zum Abschluss des Tages dürfen sich die Teilnehmer sportlich betätigen und den Tag mit 
Abendessen und gemütlichem Beisammensein ausklingen lassen. Selbstverständlich be-
steht die Möglichkeit, an der Landessportschule zu übernachten. 

 

Das JuniorTeam der WSJ: Wir für dich 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Du bist zwischen 16 und 26? Melde Dich und mach mit! Nähere Infos findest Du unter: 
www.facebook.com/WSJJuniorTeam 
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